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«Jedes Mal ein seelischer Marathon»
Die Wohler Künstlerin Heidi Widmer setzte ihren humanitären Einsatz in Mosambik fort

Ein Versprechen ist ein Ver­
sprechen: In rund einem Monat 
wird Heidi Widmer wieder nach 
Mosambik reisen, um vor Ort 
Direkthilfe für die Ärmsten  
der Armen zu leisten.

Leo Ferraro

Wenn sie menschliches Leid sieht, 
kann Heidi Widmer ihre Augen nicht 
verschliessen. So war es nach dem 
verheerenden Tsunami, den sie 2004 
in Sri Lanka nur mit Glück überlebte. 
Und so war es, als sie vor einigen 
Jahren zum ersten Mal das mausar-
me Land Mosambik bereiste und vor 
Ort mit Geld und einfachen Gütern 
wie Wasserbehältern oder Moskito-
netzen wertvolle Direkthilfe leistete. 
«Eigentlich wollte ich nach meiner 
zweiten Reise nicht mehr nach Mo-
sambik zurückkehren», erklärt Wid-
mer. Den Grund, den sie dafür nennt, 
überrascht nicht: «Diese Reisen sind 
jeweils ein seelischer Marathon in 

eine andere Welt. Ich brauchte hier 
jeweils sehr viel Zeit, um mich wieder 
einzuleben.»

«Der Preis verpflichtet»
Doch jetzt hat Widmer ihre Meinung 
geändert. Grund dafür ist der mit 
10 000 Franken dotierte Rotkreuz-
Preis, den die Künstlerin im Juni die-
ses Jahres für ihr humanitäres Enga-
gement erhalten hat. «Ich werde die-
ses Geld im Winter den Nonnen nach 
Mosambik bringen. Dort fehlt es an 
allem», sagte sie damals. Im nächs-
ten Monat macht sie dieses Verspre-
chen wahr. «Ich habe mich sehr über 
diese Auszeichnung gefreut. Der Preis 
verpflichtet mich weiterzumachen», 
sagt Widmer. Dann wird sie nach-
denklich und fügt hinzu: «Während 
wir uns hier über die Festtage die 
Bäuche vollschlagen, verhungern dort 
täglich Kinder. Das beelendet mich», 
meint sie.

Am 7. Januar kehrt Heidi Widmer 
zurück nach Mosambik, genauer in 
die mausarme Region Pemba im Nor-

den des Landes. Sie wird als Gast in 
die Mission zurückkehren, die von 
fünf italienischen Nonnen geführt 
wird und wo sie sich ein Bild von  
den elenden Lebensbedingungen der 
Menschen machen konnte. «Überall 
bietet sich das gleiche Bild», erzählt 
Widmer, «Hunger, kranke Kinder mit 
dicken Bäuchen, lethargische Frau-
en.» Allein in zwei Wochen seien hier 
72 Menschen an der Cholera gestor-
ben. «Angesichts des Elends und des 
Hungers dieser Menschen blieb mir 
nur das nackte Entsetzen», beschreibt 
Widmer die Situation.

Kinder auf Nahrungssuche
Die Missionsschwestern würden alles 
tun, um die Not lindern zu helfen, 
aber es bleibt ein Tropfen auf den 
heissen Stein. Täglich kommen 200 
bis 300 Kinder aus den umliegenden 
Slums in die Mission in der Hoffnung 
auf etwas Essen. Zweimal wöchent-
lich wird etwas Reis oder Mehl an die 
ärmsten verteilt und zu Hunderten 
kämen Aidskranke in die Mission, um 

Medikamente zu erhalten. Heidi Wid-
mer bezeichnet die fünf Missions-
schwestern als «Mutter Teresas» und 
«Heldinnen». Die Wohlerin hat ihnen 
versprochen, mit etwas Geld aus der 
Schweiz nach Mosambik zurückzu-
kehren und zu helfen. Dieses Verspre-
chen löst sie jetzt ein.

Direkter kann Hilfe nicht sein
Die Wohlerin garantiert dafür, dass 
jeder Franken direkt den Bedürftigen 
zugute kommt. Sie beschafft zusam-
men mit den Schwestern dringend 
benötigte Dinge wie Lebensmittel, 
Moskitonetze oder Milchpulver für 
aidskranke Frauen, die nicht stillen 
sollten. Bei ihrem letzten Aufenthalt 
hat sie mit einer Geldspende unter 
anderem die Ausgabe von Milchpul-
ver für vier Monate sichergestellt.

Wer Heidi Widmers Einsatz unterstützen 
möchte, kann das tun mit einer Spende 
auf das Postkonto 50-6418-8, Raiffeisen-
bank Wohlen, Vermerk: Heidi Widmer, 
Mosambik.

Mosambik ist eines der ärmsten Länder der Welt: Heidi Widmer versorgt diese Strassenkinder mit dem Nötigsten und hilft, wo sie kann. 
Aber sie weiss, dass ihr Einsatz nicht mehr als ein Tropfen auf den heissen Stein ist. «Das Elend ist allgegenwärtig», sagt sie.

Täglich kommen 200 bis 300 Kinder in die Mission für eine Portion Reis mit 
Bohnen. Für sie ist selbst Händewaschen ein Luxus.

Heidi Widmer bringt mit einer Helferin 
Moskitonetze in ein abgelegenes Dorf.

Gemeinsamer 
Mittagstisch

Das nächste gemeinsame Mittages-
sen für Seniorinnen und Senioren fin-
det im vorweihnachtlichem Rahmen 
statt am Dienstag, 14. Dezember, 
11.30 Uhr, im Restaurant Rössli (1.
Stock). Wer eine Fahrgelegenheit 
wünscht, kann sich melden bei den 
Leiterinnen Maria Gisi (Telefon 056 
622 71 45) oder Trudi Eichenberger 
(Telefon 056 622 29 75).

Vom Strampler bis zu Ski
Neue Kinderkleiderbörse «Kidolino» bietet über 1000 Artikel an

Eltern können aufatmen: Es gibt 
in Wohlen wieder eine Kinder­
kleiderbörse. Sie heisst «Kido­
lino» und bietet auf 50 
Quadratmetern ein grosses 
Angebot zur Auswahl an: von 
Kleidern über Schuhe bis hin 
zum Holzspielzeug. 

Eine Mutter und ihre kleine herzige 
Tochter besuchen an diesem klirrend 
kalten Samstagmorgen die Kinder-
kleiderbörse am Wohler Sorenbühl-
weg 8. Der Winter hat Einzug gehal-
ten. Nun muss das Kind mit warmen 
Kleidern eingedeckt werden. «Probier 
diesen Skianzug», sagt die Mutter 
zum Töchterchen. Dieses hat bereits 
die Kinderecke samt Spielzeug ent-
deckt und lässt sich ungern davon ab-
halten. Nun wird die Mutter ungedul-
dig. «Komm schon, zieh diesen Ski-
anzug an.» Das Mädchen gehorcht 
und quält sich mithilfe ihrer Mutter 
mühsam in den einteiligen Anzug hi-
nein. Dann hüpft das Mädchen 
lachend durch die Börse. «Und, passt 
der Skianzug?», fragt Selina Meier, 
die Inhaberin der Kinderkleider
börse.

Den Kleidern schnell entwachsen
Meier, selbst Mutter einer einein-
halbjährigen Tochter und eines sie-
ben Monate alten Sohnes, kennt das 

Kleiderproblem von Kindern. Sie 
habe am Anfang zu viele Kleider für 
ihre Kinder eingekauft. Dabei wür-

den diese viel zu schnell daraus ent-
wachsen und das gehe schnell einmal 
ins Geld. «Ich habe mit 800 eigenen 

Artikeln eine Kinderkleiderbörse 
eröffnet.» Trotz zwölf Zulieferinnen 
könne sie immer noch Ware ge
brauchen. 

Auch Kinderpflegeprodukte 
im Angebot

Laut Selina Meier zeichnet sich be-
reits jetzt ein Trend ab: «Es sind in 
erster Linie Wintersachen gefragt, 
besonders die Nachfrage ab Grösse 
116 bis 176 ist sehr gross.» Neben der 
Secondhandware bietet Selina Meier 
auch Neuware an wie zum Beispiel 
Kinderteller, Znüniboxen oder Pflege-
produkte. Für Kinder gebe es näm-
lich eine eigene Pflegelinie, erklärt 
sie. 

Ausgleich zum Alltag
«Ich habe Freude an meinem neuen 
Nebenjob», sagt Selina Meier, «es ist 
ein Ausgleich zum Alltag.» Dass die 
zweifache Mutter mit Herzblut dabei 
ist, unterstreicht ihre geschmackvol-
le und kindergerechte Einrichtung. 
Zudem ist das Sortiment gut ausge-
wählt und überschaubar.� --kae

Kinderkleiderbörse Kidolino, Sorenbühl-
weg 8, Wohlen. Öffnungszeiten:  Mitt-
woch, 14 bis 17 Uhr; Donnerstag, 9 bis 
11.30 Uhr; Samstag, 9 bis 12 Uhr.  
Für weitere Informationen: info@kidolino.
net oder www.kidolino.net oder Telefon 
076 411 20 60. 

Selina Meier freut sich auf rege Kundschaft. Bild: kae

Bilder: zg

Musikschule 
on Tour

Schüler und Lehrer der Musikschule 
erfreuen in der Adventszeit die Zuhö-
rer mit diversen Konzerten. Heute 
Freitag ab 10 Uhr ertönen im Halden-
schulhaus Saitenklänge von Johann 
Sebastian Bach. Hristo Kouzmanov 
unterrichtet an der Musikschule und 
lädt zu einer Cello-Suite sein. Einge-
laden ist auch die Öffentlichkeit. 

Am Samstag, 11. Dezember, entfüh-
ren Anna Dähler (Blockflöte und Pan-
flöte) sowie Kathrin Nünlist (Cembalo 
und Blockflöte) in der reformierten 
Kirche ab 19 Uhr in den italienischen 
Hochbarock. Und am Dienstag, 14. 
Dezember, ist im Foyer des Gemein-
dehauses von 16 bis 16.30 Uhr die 
Klavierklasse von Ela Eelhein zu hö-
ren. Ebenfalls am Dienstag öffnet die 
Blockflötenklasse Martha Chaksad 
und Annarosa Sager um 18.30 Uhr 
die Adventsfenster an der Steingasse 
3. Das gesamte Programm gibt es auf 
www.musikschule-wohlen.ch.


